
114 Rezensionen

chenlıste des Patriarchats VoN Antiochela ausgelassen und eiıne Liste der Metropolıiten Vvon

Phiıladelpheıa, dıe während der Türkenherrschaft ange eıt in Venedig der dort
ebenden Griechen residierten, eigefügt (S.402) In welchem aitlıchen /usammen-
hang ZU Buch steht dıe anschlıeßend (S 403 —405) gedruckte Liste der Päpste? Warum
umfaß diese 1mM Gegensatz den anderen die 1SCNOTe Von Rom VoNn den nfängen des
Christentums an? Kann 10Nan den Apostel eITrus den »Päpsten« zählen?

16 INan VOoNn eiıner konfessionellen (römisch-katholıschen) Grundtendenz des Buches
ab, auf dıe sich ein1ge der vorgebrachten Kritikpunkte und Fragen bezogen, Nnier NN

zweıfelsohne einen posıtıven Gesamteindruck. Besondere Anerkennung verdienen der
el und die Gelehrsamke1 des Autors. Lob gebührt ıhm er auch dem Verlag) eben-

dafür, daß der angeführten unzähligen griechischen Literaturtitel dıe Zahl der
Rechtschreibfehler außerst geriıng blieb Wertvoll scheınt MI1r das Buch nıcht zuletzt auch
deshalb, we1l N ein1ge Lücken In der Forschung aufspürt und dadurch viele brauchbare
Anregungen g1bt (se1 6S z.B eine zuverlässıge Monographie über Patrıarch Jeremias,

114, oder dıe Edition bıslang unveröffentlichter Werke). es in em hat tTrOtz
der konfessionellen Ausrichtung des Buches das Ziel erreıicht, eine »erste Gesamt-
bilanz« 391) der behandelten Theologiegeschichte geliefe aben; dies gılt siıcher-
iıch nıcht UT für den deutschsprachıigen Raum

eodor ikolaou, München

Johannes Modesto, Gregor der TO!| Nachfolger Petrı und Universalprımat, (Studien
71197 Theologıe und Geschichte, 1), St. Ottiliıen EOS Verlag 1989,

Der katholische eologe betreut VO:  = Jüngst verstorbenen Stockmeier und VOoN

Schwaiger w1ıdmete seine vorliegende Dissertation Papst Gregor Y dem dıe Kırche
se1iner wichtigen tellung für die Geschichte des Papsttums den Beinamen »der

Große« gab Seine Haltung ZU Priımat des Papstes beschäftigte und beschäftigt Forscher
der ÖOst- und es  TC Für dıe einen ezieht Gregor der TO!| eindeutig tellung für
den Anspruch des Papstes, als Stellvertreter Petrı den lehramtlıchen Priımat inne aben,
für dıe anderen setzt sıch gerade dieser Bıschof VON Rom 1m Siınne der AQus dem altkırchli-
chen Verständnıiıs des Bischofamts hervorgegangenen Pentarchıe als »Prımus inter PaIcs«
eın und unterstreicht mehr dıe Kollegıalıtät der 1SCNHNOTIe als den Primat des Papstes.
Eınige Theologen sehen in ıhm den Papst schlechthın Caspar, uhrmann). In der
Orthodoxie wırd 8 als eiliger verehrt und als Verfasser VON erbaulıchen CNrıften SC-
schätzt. Für er und Calvın Wäal der letzte Bischof Von Rom, der se1n Amt evangel1-
umsgemäß verstand.

führt zunächst in die Problemstellung e1ın, sichtet 1n einem Literaturbericht den
Stand der Forschung Gregor und stellt In einer Kurzbiographie en und Werk dar
mıt kritischen Anmerkungen ZUT Zeıtgeschichte (3> Chronologisch werden Gregors
er auch die pseudogregorlanıschen ın eiıner gründlıchen Analyse einzein bespro-
chen und vorläufige Ergebnisse Schluß jedes Kapitels zusammengefaßt, wobel
dıe Briefe den rößten Raum der Darstellung einnehmen. Zentrale egriffe WwI1e
Universalıis-Streit, humıilıtas, papa, sedes apostolica, apostolatus, princeps/princıpatus
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und auctoritas/potestas werden in ihrem terminologiegeschichtlichen Kontext analysıert
—297) Nur knapp wird Gregors Rezeption 1mM Osten behandelt, wobel in ezug auf

dıe Hıstoriographie, Hagıographie und Liıturgie Hınvweise aufgegriffen und dıiskutiert WCI-
den (297—312) Etwas ausführlıcher dıe Untersuchung der Wırkungsgeschichte 1im
Westen aus, begiınnend mıt der eıt der Reformation 312—360)

zeıgt überzeugend, wı1ıe Gregor sıch einerseıits der TO!| und ur seines Amtes
als Papst von Rom bewußt ist, und W1Ie sıch andererseıts, dıeser Verantwortung eNISpre-
©  en| als der » Erste« 1im Dıenst an seinen Miıtbrüdern, den Patrıarchen des OUstens, VeI-
steht Unter dieser Perspektive Gregor eın dıfferenziertes el Der die tellung des
Apostels Petrus Dessen Kontroverse mıt Uulus der Beschneidung der Heıden
w1ıdmete dieser Papst eine aus  TI1ıche exegetisch-systematische Behandlung, die mıt
eCc hervorhebt (S 360) Petrus habe tTrOtz der Zurechtweisung Urc ulus dıe Autori1-
tat Jenes Apostels nıcht angezwelilfelt, sondern Demut (humıilıtas) bewlesen: »DEer, welcher
der Tste der p1 des Apostolats Wäadl, se1 auch der Erste in der Demut« S Kr
scheut nıcht davor zurück, ulus den gleichen Rang innerhalb des Kreises der Apostel
einzuräumen (TA KOPUVOAIA TV ANOTTOAWV) nhan:ı dieses kırchenhistorischen Be1-
spiels egründe! Gregor seine gleichsam programmatısche Haltung zugunsten des
kollegial-episkopalen edankens 1im Umgang mıt anderen Bıschöfen Kr bemüht sıch, sSe1-
NenNn ıhm Jurisdıktionell unterstehenden Bischöfen einen gewIissen Freiraum verschaf-
ifen, während im Umgang mıt den Patrıarchen des Ostens 1m Sınne dıieser humilıtas
handelt

betont, dıesem Gedanken der Kollegıalıtät be1 Gregor eiıne hohe Bedeutung
kommt, und weist auf den ekklesiologischen /Zusammenhang hın Gregor sıeht auch alle
Kırchen gleichberechtigt nebenelinander und zusammengefaßt 1im Verbund der Gesamtkir-
che Diese kklesiale Eıinheit in der 1€e. ist das radıgma der GemeiLmsamen Dıalog-
kommissionen der Kırchen heute schlechthın

Aufgrund fundierter theologischer und phılologischer Betrachtung der erke von Gre-
gOTr ommt dem emerkenswerten Ergebnıis, in der rage des Primats für Gre-
SOr keine eindeutige Aussage emacht werden kann Den Posıtionen, die VOIN ewußtseıin
des > PTIMUS < ZCUSCNH und die VOT em in Gregors Briefen hervortreten, steht der
kollegial-episkopale Gedanke entgegen, der sich dem Konsensus und der Autoriıtät des
Konzıils unterordnet.

welst ZU Schluß seiner instruktiven Ausarbeitung (  0—3 völlig eCc dar-
auf hın, dıe Haltung dieses Kırchenführers und Theologen wegwelsend für dıe An-
nährung zwıschen der ÖOst- und Westkıirche se1in könnte.

)yriakos Savvidis, München

ANALTAAZIZ 099000E0V EKKÄNOIAOTIKOV TTIEDLOÖIKOV "Opyavov TOU OUuUwVvV-
UOU VOV, then

»Es ist zumındest für dıe griechischen Gegebenheiten eine seltene Tatsache, eine
Zeıtschrift das Lebensalter VON 100 ahren überschreitet«. Mit diıesen treffenden Worten


